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(54) Schaltgerät mit einer Kontaktanordnung

(57) Es wird ein Schaltgerät mit einer Kontaktanord-
nung (21) bescrieben, welche einen Ruhekontakt (22),
einen Arbeitskontakt (23) und einen zwischen dem Ru-
hekontakt (22) und dem Arbeitskontakt (23) angeordne-
ten Umschaltkontakt (24) aufweist, der in Ruhestellung
an dem Ruhekontakt (22) und in Arbeitsstellung an dem
Arbeitskontakt (23) anliegt, wobei der Umschaltkontakt
(24) eine Ruhekontaktfläche (25) zum Anliegen an der
Kontaktfläche (26) des Ruhekontakts (22) und eine Ar-
beitskontaktfläche (28) zum Anliegen an der Kontaktflä-

che (29) des Arbeitskontakts (23) aufweist. Es ist weiter
vorgesehen, dass die Kontaktfläche (26) des Ruhekon-
takts (22) und die entsprechende Ruhekontaktfläche (25)
als Gegenkontaktfläche des Umschaltkontakts (24) als
Kreuzkontakt und dass die Kontaktfläche (29) des Ar-
beitskontakts (23) und die Arbeitskontaktfläche (28) als
Gegenkontaktfläche des Umschaltkontakts (24) als Flä-
chenkontakt mit einer flächig ausgebildeten Kontaktstel-
le ausgebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät mit einer
Kontaktanordnung, welche einen vorzugsweise festste-
henden Ruhekontakt, einen vorzugsweise feststehen-
den Arbeitskontakt und einen zwischen dem Ruhekon-
takt und dem Arbeitskontakt angeordneten, vorzugswei-
se durch ein Betätigungselement des Schaltgeräts be-
wegbaren, Umschaltkontakt aufweist, der in Ruhestel-
lung des Schaltgeräts an dem Ruhekontakt und in Ar-
beitsstellung des Schaltgeräts an dem Arbeitskontakt an-
liegt. Dazu weist der Umschaltkontakt eine Ruhekontakt-
fläche zum Anliegen an einer bzw. der Kontaktfläche des
Ruhekontakts und eine Arbeitskontaktfläche zum Anlie-
gen an einer bzw. der Kontaktfläche des Arbeitskontakts
auf.
[0002] Ein derartiges Schaltgerät kann insbesondere
ein Relais, aber auch ein Schaltschütz, Schalter oder
Taster sein, wobei das Schaltgerät vorzugsweise einen
Betätigungsmechanismus mit einem Betätigungsele-
ment aufweist, das manuell oder durch ein elektrisches
und/oder magnetisches Signal ausgelöst wird und das
Schalten des Schaltgeräts aus der Ruhestellung in die
Arbeitsstellung ausführt, in dem es den Umschaltkontakt
bewegt. Die Arbeitsstellung des Schaltgerätes, respek-
tive die Arbeitsstellung des Umschaltkontakts, ist die
Stellung, in der der Umschaltkontakt durch Betätigen des
Betätigungselements zum Anliegen an dem Arbeitskon-
takt gebracht ist bzw. wird. Entsprechend ist die Ruhe-
stellung des Schaltgeräts, respektive die Ruhestellung
des Umschaltkontakts, die Stellung, in der sich der Um-
schaltkontakt bei einem nicht betätigten Betätigungsele-
ment befindet und an dem Ruhekontakt anliegt.
[0003] Im Falle eines typischen, als Relais ausgebil-
deten Schaltgeräts kann der Betätigungsmechanismus
durch ein Magnetsystem gebildet sein, beispielsweise
mit einer Relaisspule mit Spulenkern, einem sich von
dem Spulenkern erstreckenden Joch und einem den Um-
schaltkontakt antreibenden Anker als Betätigungsele-
ment. Der Anker kann dazu beispielsweise an einem
Kontaktträger des Umschaltkontakt angreifen oder mit
diesem fest verbunden sein, so dass der Kontaktträger
mit dem Umschaltkontakt bei Betätigen des Betätigungs-
elements bewegt aus der Ruhestellung in die Arbeits-
stellung bewegt wird.
[0004] Derartige Schaltgeräte sind bspw. als Schalt-
schütz, Schalter oder Taster bekannt. Eine besonders
häufige Anwendungsform, auf die sich die vorliegende
Erfindung auch bevorzugt bezieht, bilden Relais (Schalt-
relais), die durch einen Schaltimpuls auf das Magnetsys-
tem des Relais ein Umschalten des Umschaltkontakts
bewirken. Relais werden häufig dazu eingesetzt, größere
Lasten zu schalten, wobei durch die Bauart mit einem
Umschaltkontakt sowohl in der Ruhestellung als auch in
der Arbeitsstellung jeweils ein Kontaktkreis geschlossen
ist. Als Arbeitskontakt oder Schließer bezeichnet man
dabei denjenigen Kontakt, der in Ruhestellung offen und
in Arbeitsstellung geschlossen ist. Entsprechend be-

zeichnet man als Ruhekontakt oder Öffner denjenigen
Kontakt, der in Ruhestellung geschlossen und in Arbeits-
stellung offen ist.
[0005] Die Kontakte weisen häufig als plane Ebene
ausgebildete (große) Auflageflächen auf, die im Kontakt-
fall aufeinander liegen und eine flächige Kontaktstelle
ausbilden. Aufgrund der großen Auflagefläche der mit-
einander in Kontakt tretenden Kontaktstellen entsteht nur
ein kleiner spezifischen Flächendruck. Dieser reicht oft-
mals nicht aus, um beispielsweise durch Oxidationen
oder Ablagerungen auf der Kontaktoberfläche ausgebil-
dete Fremdschichten zu zerstören. Dies ist jedoch not-
wendig, damit die ansonsten als Isolationsschicht wir-
kende Fremdschicht sicher aufgebrochen wird und es zu
einem Stromfluss, d.h. einer Kontaktierung, kommt. Das
Aufbrechen der Fremdschichten wird auch als Durchfrit-
ten der anliegenden Spannung bezeichnet.
[0006] Dieses Problem ist grundsätzlich bekannt und
wird beispielsweise in der DE 31 28 929 C2 beschrieben.
Demgemäß ist es bekannt, eine hohe Flächenpressung
der Kontaktflächen durch Verwendung von sogenannten
Kreuzkontaktanordnungen zu erreichen, die nach dem
Prinzip von zwei gekreuzten Stäben aufgebaut sind und
aus Draht- oder Bandabschnitten bestehen, die kreuz-
förmig zueinander angeordnet sind und direkt als Feder-
und Kontaktelemente dienen können.
[0007] Normalerweise sind aber die Kontakte als kur-
ze, stabförmige Abschnitte auf den Kontaktfedern oder
sonstigen Kontaktträgern so aufgeschweißt, dass sie
sich im Bereich der freien Enden ihrer Kontaktträger be-
finden, wobei der an dem einen Kontaktträger befindli-
chen Kontakt längs und der an dem anderen Kontaktträ-
ger befindliche Kontakt quer hierzu verläuft. Hierbei wird
jedoch als nachteilig empfunden, dass die meist durch
Schweißen erfolgende Anbringung an den Kontaktträ-
gern aufwendig und problematisch ist, weil die stabför-
migen Abschnitte bei dem Schweißvorgang genau aus-
gerichtet werden müssen und bei einer schlechten
Schweißnaht ggf. nicht dauerhaft sind.
[0008] Zur Vermeidung dieser Schwierigkeiten schlägt
die DE 31 28 929 C2 als bevorzugte Kontaktanordnung
einen Kontakt mit einer ring- oder ovalförmig verlaufen-
den Kontaktlinie vor, während der Gegenkontakt eine ge-
rade und sich quer zum Längsverlauf seines Kontaktträ-
gers erstreckende Kontaktelinie hat. Für eine Schaltan-
ordnung mit einem Umschaltkontakt sind diese Konfigu-
rationen in den Fig. 3 und 4 der DE 31 28 929 C2 gezeigt.
Hierbei ist nachteilig, dass die miteinander in Wechsel-
wirkung tretenden Kontakte des Arbeitskontakts bezie-
hungsweise des Ruhekontakts und des Umschaltkon-
takts verschieden ausgebildet sind, was insbesondere
verschiedene Herstellungsvorgänge erfordert. Außer-
dem ist die beschriebene Kontaktanordnung zwar für das
Umschalten vergleichsweiser kleiner Ströme geeignet,
weil eine hohe Flächenkraft erzeugt wird. Sollen mit der
Schaltanordnung jedoch beispielsweise auf der Ruhe-
seite nur niedrige Signalströme und auf der Arbeitsseite
hohe Lastströme geschaltet werden, ist die Anordnung
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aufgrund der kleinen Kontaktfläche für das Schalten gro-
ßer Ströme nachteilig, da die Schaltanordnung aufgrund
des kleinen Querschnitts der Kontaktstellen sehr heiß
wird und die Kontakte somit schnell verschleißen.
[0009] Aus dem Buch Erk/Schmelzle, Grundlagen der
Schaltgerätetechnik, Springer-Verlag, 1974 sind in Ka-
pitel 8 als Kontaktstücke, die den elektrischen Kontakt
herbeiführen, Flächenkontakte, Linienkontakte und
Punktkontakte bekannt. Die Kontaktfläche des Punkt-
kontakts wird dabei durch eine plane Fläche und eine
Kugeloberfläche gebildet, die in einem Punkt aneinander
anliegen. Insbesondere bei Flächenkontakten können
sich aufgrund der mikroskopischen Struktur der Kontakt-
flächen zufällige tatsächliche Kontaktformen bilden, bei
denen eine Vielzahl von Mikrospitzen (Mikrokontaktstel-
len) miteinander in Kontakt kommt. Bei einem Punktkon-
takt ist die Verteilung der Mikrospitzen deutlich kompak-
ter.
[0010] Die DE 2 226 678 A beschreibt Trennschalter
in Fernmeldeanlagen mit sich kreuzenden Kontaktele-
menten zweier kontaktgebend zusammenarbeitender
Kontaktfedern, wobei die sich kreuzenden Kontaktele-
mente als unmittelbar in den Werkstoff der Kontaktfeder
eingeprägte und die Ebene der Kontaktfeder überragen-
de Sicken ausgebildet sind. Die FR 1.553.062 beschreibt
eine ähnliche Anordnung von Kontaktelementen, die als
zylindrische Stangenabschnitte auf die Kontakte selbst
aufgebracht sind. Aus der EP 1 722 382 A2 ist die Aus-
bildung von Kronen-Kontaktköpfen mit einer gegenüber
der Kontaktfläche vorspringenden Krone zur Erhöhung
der Kontaktsicherheit bekannt, indem eine hohe spezifi-
sche Flächenpressung erreicht wird.
[0011] In ähnlicher Weise offenbart die DE 36 27 459
A1 zwei sich kreuzende Kontaktlinien eines Schaltge-
räts, die aus einem aufgeschweißten Mikroprofil beste-
hen. Um sowohl kleinste als auch höhere Ströme schal-
ten zu können, ist vorgesehen, dass das Mikroprofil im
kontaktbildenden Spitzenbereich eine Auflage aus Gold
oder einer Goldlegierung aufweist.
[0012] In allen diesen Fällen sind jeweils sämtliche
Kontakte der Schalteinrichtungen gleich aufgebaut.
[0013] Für Leitungsschutz- und Fehlerstromschutz-
schalter wird in der DE 81 09 089 U eine Kontaktvorrich-
tung beschrieben, bei der jeweils auf einem Kontaktträ-
ger ein Kontaktstück aus Kontaktwerkstoff angeordnet
und mit einer elektrischen Anschlussleitung verbunden
ist. Im engeren Kontaktbereich ist das Kontaktstück nie-
tartig durch den Kontaktträger hindurchgeführt uns steht
unmittelbar mit der Anschlussleitung in Verbindung.
[0014] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Schaltgerät mit einer Kontaktanordnung vorzu-
schlagen, die auf der einen Kontaktseite, insbesondere
der Ruhekontaktseite, Signallasten und auf der anderen
Kontaktseite, beispielsweise der Arbeitskontaktseite, im
Vergleich zu den Signallasten große Arbeitslasten schal-
ten kann, ohne dass bei der Herstellung unterschiedliche
Sonderkontakte verwendet werden müssen.
[0015] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein

Schaltgerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Bei dem Schaltgerät der eingangs genannten Art ist da-
bei insbesondere vorgesehen, dass die Kontaktfläche
des Ruhekontakts und die entsprechende Ruhekontakt-
fläche als Gegenkontaktfläche des Umschaltkontakts als
Kreuzkontakt ausgebildet sind, während die Kontaktflä-
che des Arbeitskontakts und die entsprechende Arbeits-
kontaktfläche als Gegenkontaktfläche des Umschaltkon-
takts als Flächenkontakt mit einer flächig ausgebildeten
Kontaktstelle ausgebildet sind. Die flächig ausgebildete
Kontaktstelle des Flächenkontakts unterscheidet sich
von der punktförmig ausgebildeten Kontaktstelle des
Kreuzkontakts durch eine im Vergleich zu dem Kreuz-
kontakt große Auflagefläche.
[0016] Bei dem Kreuzkontakt wird die Kontaktfläche
bzw. die Kontaktstelle durch den Berührungspunkt zwei-
er linienförmiger Erhöhungen der beiden miteinander in
Berührung tretenden Kontakte erreicht, die sich nur in
einem Punkt berühren. Dies wird einfach durch eine (er-
findungsgemäß bevorzugte) geradlinige Ausbildung der
linienförmigen Erhöhung der beiden miteinander in Be-
rührung tretenden Kontakte bzw. deren Kontaktflächen
erreicht, wobei die linienförmige Erhöhung auf den bei-
den Kontakten schräg, d.h. nicht parallel, ausgerichtet
sind. Bevorzug wird ein Winkel von 90° zwischen den
beiden geraden, linienförmigen Erhöhungen.
[0017] Der andere, nicht als Kreuzkontakt ausgebilde-
te Kontakt der Kontaktanordnung des erfindungsgemäß
vorgeschlagenen Schaltgeräts weist als Flächenkontakt
zwei parallel zueinander ausgerichtete Oberflächen auf,
die großflächig miteinander in kontaktierende Berührung
treten im Vergleich zu der nur punktförmigen Berührung
der linienförmigen Erhöhungen des Kreuzkontaktes.
[0018] Aufgrund von Unebenheiten der Flächenkon-
takte entstehen an der vergleichsweise großen Auflage-
fläche in Abgrenzung zu dem Kreuzkontakt bei Anlage
zunächst viele einzelne Kontaktierungsstellen, die ent-
sprechend jeweils nur einen kleinen spezifischen Flä-
chendruck aufweist. Bei dem Schalten einer großen Last
frittet die Spannung durch eine möglicherweise auf der
Kontaktfläche des Flächenkontakts ausgebildete Fremd-
schicht durch, so dass es zu einem großflächig leitenden
Kontakt zwischen der Kontaktfläche des Arbeitskontakts
und der die Gegenkontaktfläche des Umschaltkontakts
bildenden Arbeitskontaktfläche kommt. Dies entspricht
der erfindungsgemäß bevorzugten Ausführung, in der
der Arbeitskontakt als Flächenkontakt und der Ruhekon-
takt als Kreuzkontakt ausgebildet ist. Grundsätzlich ist
es erfindungsgemäß natürlich auch möglich, den Flä-
chenkontakt auf der Seite des Ruhekontakts und den
Kreuzkontakt auf der Seite des Arbeitskontakts auszu-
bilden.
[0019] Aufgrund der im Vergleich zu einem punktför-
migen Kontakt bei dem Kreuzkontakt großflächigen Kon-
taktstelle des Flächenkontakts lassen sich auch hohe
Lasten auf der Arbeitskontaktseite schalten. Gleichzeitig
kann auf der Ruhekontaktseite aufgrund der Verwen-
dung des Kreuzkontaktes auch nur eine kleine Signallast
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geschaltet werden, da aufgrund der Verwendung des
Kreuzkontakts eine nur punktförmige Kontaktstelle mit
hohem Flächendruck entsteht, die selbst bei im Vergleich
zu der Arbeitslast kleinen Signallast zuverlässig kontak-
tiert. Dies gilt auch dann, wenn auf der Arbeitskontakt-
seite eine so große Last geschaltet wird, dass dort ein
sogenannter Kontaktabbrand entsteht, bei dem kleine
Partikel von der großen Auflagefläche des Flächenkon-
takts gelöst und auf die Kontaktfläche des Signalkontakts
geraten können. Auch derartige, Fremdschichten bilden-
de Partikel werden durch den hohen spezifischen Flä-
chendruck des Kreuzkontakts durchbrochen.
[0020] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, dass die Ruhekontaktfläche
und die Arbeitskontaktfläche an entgegengesetzten En-
den des Umschaltkontaktes, d.h. voneinander wegwei-
send und insbesondere im Wesentlichen parallel zu ein-
ander, angeordnet sind. In diesem Fall kann der Um-
schaltkontakt als ein durchgängiger Kontakt ausgebildet
sein, der auf der einen Seite die linienförmige, insbeson-
dere geradlinienförmige, Erhöhung zum Bilden eines
Kreuzkontakts und auf der anderen Seite eine im Ver-
gleich zu der linienförmigen Erhöhung großflächige, pla-
ne Auflagefläche zum Ausbilden des Flächenkontakts
aufweist. Ein solcher Kontakt ist einfach herstellbar und
erfordert nur einen Grundtypus von Kontakt, der als Um-
schaltkontakt verwendet werden kann und in der Lage
ist, je nach Bearbeitung bei beide Kontaktflächen bzw.
Kontaktstellen auszubilden.
[0021] In einer besonders bevorzugten Weiterbildung
des erfindungsgemäß vorgeschlagenen Schaltgeräts ist
vorgesehen, dass der Ruhekontakt, der Arbeitskontakt
und der Umschaltkontakt als Nietkontakte ausgebildet
sind, die in Öffnungen eines vorzugsweise leitenden
Kontaktträgers eingenietet sind. Die Kontaktträger kön-
nen beispielsweise aus einem Blech gebildet sein, das
gegebenenfalls federelastisch ist, um den gewünschten
Flächendruck einzustellen und/oder den Umschaltkon-
takt zwischen der Arbeitsstellung und der Ruhestellung
zu schalten.
[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform kann
der Kontaktträger eines Kontakts, insbesondere des Um-
schaltkontakts, durch das Betätigungselement verstell-
bar ausgebildet sein. Beispielsweise kann der Kontakt-
träger insbesondere des Umschaltkontakts ein gegen ei-
ne Vorspannung verstellbarer Kontaktträger oder ein
elastischer und/oder in einer Richtung vorgespannter
Kontaktträger sein, so dass der Kontaktträger im Ruhe-
zustand (d.h. ohne Angriff des Betätigungselements) im-
mer in seine Ruhestellung zurückkehrt, auch wenn das
Betätigungselement den Kontaktträger für den Schalt-
vorgang des Schaltgeräts in seine Arbeitsstellung über-
führt hatte.
[0023] Um die Herstellung und den Aufbau der Schal-
tanordnung weiter zu vereinfachen können die Kontakt-
fläche des Ruhekontakts oder des Arbeitskontakts und
die entsprechende Gegenkontaktfläche des Umschalt-
kontakts, d.h. die Ruhekontaktfläche oder die Arbeits-

kontaktfläche des Umschaltkontakts, die als Kreuzkon-
takt ausgebildet sind, während des Vernietens als Kreuz-
kontakt ausgebildet werden bzw. ausgebildet worden
sein. Erfindungsgemäß können dazu linienförmige Ver-
tiefungen in den Nietgesenken ausgebildet sein, so dass
sich während des Anpressens bei dem Vernieten die li-
nienförmige Erhöhung in der Kontaktfläche des Ruhe-
kontakts (oder des Arbeitskontakts) und die entspre-
chende Gegenkontaktfläche des Umschaltkontakts, d.h.
die Ruhekontaktfläche (beziehungsweise die Arbeits-
kontaktfläche) des Umschaltkontakts, ausbilden. Wenn
die Gegenfläche bei dem Vernieten keine linienförmige
Vertiefung aufweist, sondern eine plane Anlagefläche
hat, wird die jeweils andere Kontaktfläche als großflächi-
ger Flächenkontakt durch das Vernieten gebildet.
[0024] Die Grundform der Kontakte kann vor dem Ver-
nieten dabei gleich sein. Somit kann die erfindungsge-
mäße Ausbildung der Kontakte als Kreuzkontakt auf der
einen Kontaktseite und großflächiger Flächenkontakt auf
der anderen Kontaktseite jeweils bei dem Vernieten er-
folgen, wobei als Grundkontakt derselbe Kontakt aus ei-
nem sich bei dem Vernieten verformbaren, elektrisch lei-
tenden Material aufgebaut ist. Als Material kommt insbe-
sondere AgSnO oder AgNi in Frage.
[0025] Eine besonders hohe Flexibilität beim Bestü-
cken des Schaltgeräts mit der Kontaktanordnung lässt
sich erreichen, wenn die Kontaktträger des Arbeitskon-
takts und des Ruhekontakts sowie vorzugsweise auch
des Umschaltkontakts identisch aufgebaut sind. Insbe-
sondere können die Abmessungen gleich und die Durch-
gangsöffnung für das Vernieten der Kontakte gleich po-
sitioniert sein. Beispielsweise können die Kontaktträger
als rechteckige Plättchen mit einer im Vergleich zur
Längsseite schmaleren Querseite ausgebildet sein. Die
Durchgangsöffnungen für das Vernieten der Kontakte
sind dann vorzugsweise aus der Mitte hin in Richtung
eines Endes der Längsseiten des Kontaktträgers ver-
setzt angeordnet, wobei die Durchgangsöffnung bezo-
gen auf die Querseite des Kontaktträgers mittig ausge-
bildet ist. Je nach Einbau der Kontaktträger können dann
der Ruhekontakt oder der Arbeitskontakt beim Vernieten
als Kreuzkontakt ausgebildet werden, da beide Kontakt-
träger identisch sind. Gleiches gilt für den Umschaltkon-
taktträger, der jeweils um 180° verdreht eingebaut wer-
den kann, je nachdem ob der Ruhekontakt oder der Ar-
beitskontakt als Kreuzkontakt ausgebildet werden soll.
Alternativ kann das Vernieten auch erst nach dem Einbau
der Kontaktträger erfolgen und dabei die gewünschte
Kontaktform auf der Ruhekontaktseite und der Arbeits-
kontaktseite eingestellt werden.
[0026] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungs-
möglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich
auch aus der nachfolgenden Beschreibung eines Aus-
führungsbeispiels und der Zeichnung. Dabei bilden alle
beschriebenen und/oder bildlich dargestellten Merkmale
für sich oder in beliebiger Kombination den Gegenstand
der vorliegenden Erfindung, auch unabhängig von ihrer
Zusammenfassung in den Ansprüchen oder deren Rück-
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bezügen.
[0027] Es zeigen:

Fig. 1 eine Kontaktanordnung eines Schaltgeräts aus
dem Stand der Technik in der Seitenansicht;

Fig. 2 eine Aufsicht auf die Kontaktfläche eines Flä-
chenkontaktes,

Fig. 3 eine Kontaktanordnung eines erfindungsge-
mäßen Schaltgeräts in der Seitenansicht und

Fig. 4 übereinandergelegt die Kontaktfläche des Ru-
hekontakts und die Ruhekontaktfläche des Um-
schaltkontakts in der Anordnung gemäß Fig. 3
in einer kombinierten Aufsicht- und Schnittdar-
stellung.

[0028] In Figur 1 ist eine aus dem Stand der Technik
bekannte Kontaktanordnung 1 eines Schaltgeräts, ins-
besondere eines im Übrigen nicht dargestellten Relais,
dargestellt. Die Kontaktanordnung 1 weist einen Ruhe-
kontakt 2 und einen gegenüberliegend von dem Ruhe-
kontakt 2 angeordneten Arbeitskontakt 3 auf. Zwischen
dem Ruhekontakt 2 und dem Arbeitskontakt 3 ist ein Um-
schaltkontakt 4 ausgebildet, der auf der dem Ruhekon-
takt 2 zugewandten Seite eine Ruhekontaktfläche 5 zum
Anliegen an der Kontaktfläche 6 des Ruhekontakts 2 auf-
weist, wenn das Schaltgerät nicht betätigt wird.
[0029] Durch eine Betätigung des Schaltgeräts wird
der Umschaltkontakt 4 in Richtung des Doppelfeiles 7
hin zu dem Arbeitskontakt 3 bewegt, so dass eine dem
Arbeitskontakt 3 zugewandte Arbeitskontaktfläche 8 des
Umschaltkontakts 4 bei Betätigen des Schaltgeräts an
der Kontaktfläche 9 des Arbeitskontakts 3 anliegt.
[0030] Der Ruhekontakt 2, der Arbeitskontakt 3 und
der Umschaltkontakt 4 sind jeweils auf in dem Schaltge-
rät befestigten beziehungsweise gelagerten Kontaktträ-
gern 10 durch Vernieten befestigt, indem der Ruhekon-
takt 2, der Arbeitskontakt 3 und der Umschaltkontakt 4
durch in Figur 1 nicht dargestellte Öffnungen der Kon-
taktträger beim Vernieten abschnittsweise durchge-
drückt und flächig gepresst werden, so dass der Ruhe-
kontakt 2, der Arbeitskontakt 3 und der Umschaltkontakt
4 an dem Kontaktträger 10 zuverlässig festgelegt sind.
[0031] Die Bewegung des Umschaltkontaktes 4 ge-
mäß Doppelfeil 7 wird durch ein in Figur 1 nicht darge-
stelltes Betätigungsorgan bewirkt, das Teil des Schalt-
gerätes ist. Im Falle eines Relais als Schaltgerät kann
es sich hierbei um ein Magnetsystem mit einer Relais-
spule und einem Spulenkern handeln, der im Falle des
Anliegens eines Gleichspannungssignals über das Joch
ein Magnetfeld auf einen Anker überträgt, der auf der
Kontaktträger 10 des Umschaltkontakts 4 einwirkt, um
den Kontaktträger 10 bei Betätigung des Schaltgeräts
aus der in Figur 1 dargestellten Ruhestellung in die zuvor
beschriebene Arbeitsstellung zu verbringen, in der der
Umschaltkontakt 4 an dem Arbeitskontakt 3 anliegt.

[0032] In Figur 2 sind die Kontaktflächen 8, 9 des Um-
schaltkontakts 4 und des Arbeitskontakts 3 in der Drauf-
sicht dargestellt. Diese sind als kreisförmige Flächenkon-
takte ausgebildet, die - wie in Figur 1 zu erkennen - im
Wesentlichen parallel ausgerichtet sind. Dies gilt zumin-
dest für die Zentren der kreisförmigen Kontaktflächen 8,
9, in denen sich die Arbeitskontaktfläche 8 und die Kon-
taktfläche 9 des Arbeitskontaktes 3 bei Betätigung des
Schaltgerätes berühren.
[0033] Dieser Bereich wird auch Kontaktbereich 11 ge-
nannt. Dieser Kontaktbereich 11 entspricht der Form der
Kontaktfläche, d.h. es wird hier ein großflächiger Flä-
chenkontakt in Kreisform gebildet, auf dem sich durch
mikroskopische Höhenunterschiede viele einzelne durch
Punkte angedeutete Kontaktstellen 12 beim Anlagen
ausbilden, über die eine elektrische Leitung zwischen
Arbeitskontakt 3 und Umschaltkontakt 4 erreicht wird.
Bei einer hinreichen großen Last frittet die Spannung
durch, so dass der gesamte Kontaktbereich 11 als Kon-
taktstelle bezeichnet werden kann.
[0034] Dies gilt zumindest für den Fall, dass die durch
das Schaltgerät geschaltete Arbeitslast so groß ist, dass
auf den Kontaktflächen 8, 9 beispielsweise durch Oxida-
tion ausgebildete Fremdschichten aufgrund der anlie-
genden Spannung zerstört werden. Man spricht in die-
sem Zusammenhang davon, dass die Spannung durch
die Fremdschichten durchfrittet, so dass es zu einem
Stromfluss in dem gesamten Kontaktbereich 11 kommt.
[0035] Neben einer Oxidation kann gerade bei dem
Arbeitskontakt 3, wenn eine größere Last geschaltet
wird, ein sogenannter Kontaktabbrand entstehen, bei
dem kleine Partikel auch auf die Kontaktflächen 5, 6 des
Umschaltkontakts 4 und des Ruhekontakts 2 gelangen
können und diese Kontaktfläche verunreinigen, so dass
auch diese Fremdschichten vor einer wirksamen Kon-
taktierung durchgefrittet werden müssen.
[0036] Die bisherige Beschreibung gilt in gleicher Wei-
se für die nachfolgend beschriebene erfindungsgemäße
Ausführungsform einer Kontaktanordnung 21. Alle der
genannten Merkmale der einzelnen Komponenten der
Kontaktanordnung und ihrer Betätigung während des
Schaltvorgangs sind gleich und können übertragen wer-
den, so dass diesbezüglich auf eine genauere Beschrei-
bung verzichtet werden kann. Unterschiedlich ist jedoch
die Ausbildung der Kontaktflächen zwischen Umschalt-
kontakt und Ruhekontakt, die im Stand der Technik ge-
mäß Figur 1 in gleicher Weise ausgebildet sind wie auf
der Arbeitskontaktseite zuvor beschrieben.
[0037] Die Arbeitskontaktseite ist auch bei der erfin-
dungsgemäßen in gleicher Weise ausgebildet. Diese
großflächigen Flächenkontakte der Arbeitskontaktfläche
und der Kontaktfläche des Arbeitskontaktes sind auf der
Ruhekontaktseite jedoch nachteilig, wenn auf dieser Sei-
te lediglich eine Signallast geschaltet werden soll, die
wesentlich kleiner ist als die Arbeitslast auf der Arbeits-
kontaktseite. Der spezifische Flächendruck der Kontakt-
flächen 5, 6 auf der Ruhekontaktseite der Schaltanord-
nung 1 gemäß dem Stand der Technik ist so klein, dass
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dieser oftmals nicht ausreicht, um die Fremdschichten
auf der Kontaktoberfläche zu zerstören.
[0038] Um dieses Problem zu lösen, schlägt die erfin-
dungsgemäße Kontaktanordnung 21 eine andere Aus-
bildung der Kontaktflächen auf der Ruhekontaktseite vor.
[0039] Dies wird nachfolgend in Bezug auf Figur 3 be-
schrieben, die in vergleichbarer Weise zur Kontaktan-
ordnung 1 gemäß dem Stand der Technik (Figur 1) einen
Ruhekontakt 22, einen Arbeitskontakt 23 und einen Um-
schaltkontakt 24 zeigt, wobei der Umschaltkontakt 24 als
Ruhekontaktfläche 25 eine gerade linienförmige Erhe-
bung aufweist, die an einer in gleicher Weise gerade li-
nienförmig ausgebildeten Kontaktfläche 26 des Ruhe-
kontakts 22 anliegt.
[0040] Bei einer Betätigung des Schaltgeräts wird der
Umschaltkontakt 24 in Richtung des Doppelpfeils 27 hin
zu dem Arbeitskontakt 23 bewegt, wodurch sich die Ar-
beitskontaktfläche 28 des Umschaltkontakts 24 an der
Kontaktfläche 29 des Arbeitskontakts 23 anlegt. Diese
Kontaktflächen 28, 29 sind entsprechend Figur 2 ausge-
bildet, so dass in Figur 2 auch die Bezugszeichen dieser
Ausführungsform mit aufgeführt sind. Der Kontaktbe-
reich 11 und die Kontaktstellen 12 bilden sich in gleicher
Weise aus.
[0041] Ferner sind der Ruhekontakt 22, der Arbeits-
kontakt 23 und der Umschaltkontakt 24 in vergleichbarer
Weise an Kontaktträgern 30 vernietet. In Figur 4 ist eine
Überlagerung der Ruhekontaktfläche 25 des Umschalt-
kontakts 24und der Kontaktfläche 26 des Ruhekontakts
22 dargestellt, die jeweils als gerade linienförmige Erhe-
bungen auf dem Ruhekontakt 22 beziehungsweise dem
Umschaltkontakt 24 ausgebildet sind. Die linienförmige
Ruhekontaktfläche 25 und die linienförmige Kontaktflä-
che 26 des Ruhekontakts 22 sind winklig, im dargestell-
ten bevorzugten Fall rechtwinklig, zueinander angeord-
net, so dass sich als Schnittmenge der Kontaktflächen
25, 26 ein punktförmiger Kontaktbereich 31 mit einer
punktförmigen Kontaktstelle 32, die mit dem Kontaktbe-
reich 31 zusammenfällt, ausbildet. Eine derartige Anord-
nung von Kontakt und Gegenkontakt wird auch als
Kreuzkontakt bezeichnet.
[0042] Der Vorteil dieser Kreuzkontakt-Anordnung be-
steht darin, dass aufgrund der punktförmigen Kontakt-
stelle 32 ein hoher Flächendruck besteht, der auch bei
nur geringen Signallasten zu einer sicheren Kontaktie-
rung führt, da die Fremdschichten auch mechanisch auf-
gebrochen werden.
[0043] Erfindungsgemäß wird durch die vorgeschlage-
ne Kontaktanordnung 21 also ein Schaltgerät mit einer
Kontaktanordnung 21 geschaffen, die an der einen Kon-
taktstelle, insbesondere der Ruhekontaktstelle, schwa-
che Signallasten zuverlässig schalten, und an der ande-
ren Kontaktstelle, vorzugsweise der Arbeitskontaktstel-
le, große Lasten schalten kann.
[0044] Ein besonderer Vorteil ergibt sich hierbei da-
durch, dass der Ruhekontakt 22 und der Umschaltkon-
takt 24 und der Arbeitskontakt 23 auf die Kontaktträger
30 aufgenietet werden. Die den notwendigen Nietdruck

auf die Kontaktfläche von Ruhekontakt 22 beziehungs-
weise Umschaltkontakt 24 aufbringenden Nietformen
können einfach durch eine linienförmige grade Vertie-
fung in den Gesenken individuell realisiert werden, so
dass für die erfindungsgemäße Kontaktanordnung für
den Ruhekontakt 22, den Arbeitskontakt 23 und den Um-
schaltkontakt 24 grundsätzlich die gleichen Kontakt-
grundformen verwendet werden können, die durch ge-
eignete Gesenke bei dem Nietvorgang entweder als
großflächige Flächenkontakte oder als Kreuzkontakte
ausgebildet werden, wobei vorzugsweise der Ruhekon-
takt als Kreuzkontakt und der Arbeitskontakt als großflä-
chiger Flächenkontakt ausgebildet sind. Somit werden
keine Sonderkontakte benötigt.

Bezugszeichenliste:

[0045]

1 Kontaktanordnung

2 Ruhekontakt

3 Arbeitskontakt

4 Umschaltkontakt

5 Ruhekontaktfläche

6 Kontaktfläche des Ruhekontakts

7 Doppelpfeil, Bewegung des Umschaltkontakts

8 Arbeitskontaktfläche

9 Kontaktfläche des Arbeitskontakts

10 Kontaktträger

11 Kontaktbereich

12 Kontaktstelle

21 Kontaktanordnung

22 Ruhekontakt

23 Arbeitskontakt

24 Umschaltkontakt

25 Ruhekontaktfläche

26 Kontaktfläche des Ruhekontakts

27 Doppelpfeil, Bewegung des Umschaltkontakts

28 Arbeitskontaktfläche

9 10 



EP 2 728 597 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

29 Kontaktfläche des Arbeitskontakts

30 Kontaktträger

31 Kontaktbereich

32 Kontaktstelle

Patentansprüche

1. Schaltgerät mit einer Kontaktanordnung (21), wel-
che einen Ruhekontakt (22), einen Arbeitskontakt
(23) und einen zwischen dem Ruhekontakt (22) und
dem Arbeitskontakt (23) angeordneten Umschalt-
kontakt (24) aufweist, der in Ruhestellung an dem
Ruhekontakt (22) und in Arbeitsstellung an dem Ar-
beitskontakt (23) anliegt, wobei der Umschaltkontakt
(24) eine Ruhekontaktfläche (25) zum Anliegen an
der Kontaktfläche (26) des Ruhekontakts (22) und
eine Arbeitskontaktfläche (28) zum Anliegen an der
Kontaktfläche (29) des Arbeitskontakts (23) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontakt-
fläche (26) des Ruhekontakts (22) und die entspre-
chende Ruhekontaktfläche (25) als Gegenkontakt-
fläche des Umschaltkontakts (24) als Kreuzkontakt
und dass die Kontaktfläche (29) des Arbeitskontakts
(23) und die Arbeitskontaktfläche (28) als Gegen-
kontaktfläche des Umschaltkontakts (24) als Flä-
chenkontakt mit einer flächig ausgebildeten Kontakt-
stelle ausgebildet sind.

2. Schaltgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ruhekontaktfläche (25) und die
Arbeitskontaktfläche (28) an entgegensetzten En-
den des Umschaltkontakts (24) angeordnet sind.

3. Schaltgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ruhekontakt (22), der Ar-
beitskontakt (23) und der Umschaltkontakt (24) als
Nietkontakte ausgebildet sind, die in Öffnungen ei-
nes Kontaktträgers (30) eingenietet sind.

4. Schaltgerät nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kontaktfläche (26) des Ruhekon-
takts (22) und die entsprechende Gegenkontaktflä-
che (25) des Umschaltkontakts (24) während des
Vernietens als Kreuzkontakt ausgebildet worden
sind.

5. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontaktträger
(30) des Arbeitskontakts (23) und des Ruhekontakts
(22) identisch aufgebaut sind.
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